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Agenda:

• Kennenlernen

• Generationengerechtigkeit und Beteiligung

• Stille Diskussion: Chancen und Barrieren digitaler 

Beteiligung in der Sozialen Arbeit

• Gruppenarbeit: Beteiligung von jungen Menschen mit 

digitalen Formaten stärken

• Präsentation der Gruppenarbeit



Warum Generationen im Gespräch?

1950 lag der Anteil der unter 20-Jährigen in Deutschland bei 30 % und im Jahr 2017 bei 18 

Prozent.

Der demografische Wandel verändern die Sozialstruktur und politischen Verhältnisse.

Ältere Menschen werden immer mehr. An den Wahlurnen zur Bundestagswahl 2021 standen 38 

% Wahlberechtigte ab 60 Jahre den 14 % unter 30 Jahren gegenüber.

Gesellschaft ist Kommunikation: Die Digitalisierung verändert und differenziert die 

Verbindungen und Begegnungen zwischen den Menschen.

- Die Themen junger Menschen erhalten dadurch weniger Gewicht.

- Es kommt zu einer zunehmenden Distanz zwischen den Generationen.



Distanz der Generationen?

Generationengerechtigkeit ist ein verfassungsmäßiges Ziel.

Urteil des Bundesverfassungsgerichtes mit Artikel 20a zum Klimaschutz:

Die gegenwärtige Politik insbesondere die Klimapolitik schränkt 

die Freiheitsrechte junger Menschen massiv ein, weil sie ihnen die Folgen der 

fortschreitenden Erdüberhitzung aufbürdet.





SO HABEN WIR DIE GENERATIONEN ZUSAMMENGEBRACHT

ECHTE

BEGEGNUNG

DIALOG 

AUF AUGENHÖHE
GEMEINSAMES 

HANDELN





Teilnehmende Kommunen 

bei Generationen im 

Gespräch

• Freiburg

• Neumünster

• Lünen

• Neubrandenburg

• Düren

• Linz

• Frankfurt (Oder)

• Rhede (Ems)

• Rodewisch

• Bismark



Was haben wir gelernt?



Unsere Learnings für digitale Beteiligung

- Junge Menschen wollen echte Beteiligung. Räume für junge Menschen und Beteiligung an verbindliche 

Absprachen binden: Was ist möglich und was ist nicht möglich?

- Digitale Beteiligung braucht genauso viele Ressourcen, wie analogen Beteiligung. Es sind manchmal nur 

andere Ressourcen.

- Engagement hat viele Facetten: digitale Umfrage, Teilnahme am Workshop (analog oder digital) oder 

Vereinsmitglied werden. Es braucht viele verschiede Angebote für die verschiedene Belange junger 

Menschen.

- Lebensweltorientierung: Wie finden wir heraus, was junge Menschen brauchen und welche 

Vorannahmen treffen wir? Der Klassiker: Nicht über, sondern mit jungen Menschen sprechen.

- Nicht aufgeben, wenn es beim ersten Mal nicht klappt :)





Wie fühlen sich Menschen online wohl? 

- Workshop-Methoden, bei denen alle etwas sagen und sich mitteilen dürfen: z.B. Vorstellungsrunden 

oder auch Brainstormings, bei denen alle drankommen.

- Engagement ist nicht selbstverständlich: Ein Begrüßungs- oder Dankeschön-Paket motiviert und freut 

Teilnehmende. Falls finanzielle Mittel vorhanden sind, können es zum Beispiel auch kleine Gutscheine 

sein.

- Auf Augenhöhe agieren: Wenn alle sich duzen, können Hierarchien und somit Barrieren abgebaut 

werden. Die Sie-Form kann nach der Veranstaltung/dem Workshop wieder aufgenommen werden.

- Klare Strukturen und Abläufe: Online-Veranstaltungen können verwirrend und überfordernd wirken. 

Deshalb ist es gut, zu erklären, was bei der Veranstaltung passieren wird und welche Aufgaben es gibt.



Danke euch & bis bald!

Mehr Infos zum Projekt unter:

www.generationen-im-gespraech.de

Bianca Neumann: bneumann@bildungscent.de

Theresa Kim: tkim@bildungscent.de

http://www.generationen-im-gespraech.de/

